
ernar‘ 1C 1n DIS Jahren ihre VO. Starke
erreichen‘‘3. Um welche Größenordnungen
el schon ın naher Zukunft geht, laßtel In der Zukunft Szenarlo 271 ein Bericht des DI-Technologiezentrums

erahnen, der Z folgenden Schluß omMm:Im ıttelnunkt des olgenden Beıtrages STe. „Vergleıcht INa die Möglichkeiten der Nut-dıe Umverte:lung DO'  S Tbeıut UTC| weıtge- ZUNg der Mikroelektronıiık 1M TEe 2000 unden Verkürzung der Arbeıtszer und ber- diesen Nutzungsgrad mit /0 gleıch,nahme gesellschaftlıc nutzlıcher ätıgkei- werden eute TSL nNnapp 15% der MoOg-ten außerhatb der klassıschen Formen V“DO'  S Lichkeiten dieser Technologıe genutzt.‘‘4 DasLohnarbeit er wırd Technologıe als OpD- el nach Adarnm Schaff 1im etzten Berichttıon verstanden, dıe unterschıedlıche An-
wendung ermöglıcht iWNd. dıe Betroffenen da- den 1ub of Rome, „„‚daß ın Jahren diese

Revolution alle Bereiche des Lebens beherrT-herausfordert, auf dıe Art ıhrer Verwen-
dung kinfluß nehmen. red. schen WwIrd un! daß gTrTOße Okonomische und

gesellschaftlıche Veränderungen auf uns

Der Bezugsrahmen kommen werden‘‘>. Um erstaunlicher 1St,
WI1e weniı1g die Offentlichkeit auf solche Ver-

Der Iranzosiısche Sozlologe GeoTrges TLCA- anderungen vorbereiıtet der deren Pla-
Nung eteılı wIrd.1NLUOTLTL chrıeb schon 1953 5l einem rationell

eplanten, den technıschen Möglichkeiten Wase 1Ind Z e1ıspie are un! VOIN

den relevanten gesellschaftlıchen Institutio-entsprechenden TOCU.  10NS- un! Vertel-
Jungssystem wırd der nteiıl des Men- 1E  - im rgebnıs gemeınsam getragene

Vorstellungen darüber, W1€e Technologıe elIn-schen 1M roduktionsprozel3 fortschreitend
bıs auf einıge Stunden Jag vermındert gesetzt werden soll
werden können.‘‘] Dreißig TE spater
außert der 1rektor des Instituts fur Wırt- ındruck: AUuSs Japanıschen Betriıeben

schaftsanalysen der Uniıversita New Eınen WEenNl auch L11LUI bruchstuckhaften
York, der Nobelpreistrager Wassıly e0onNn- INATUC. VO  5 den Moglıichkeiten un! Wiır-
tıef, dıe Überzeugung, ‚„daß WIT hald VOIL der kungen des Eıiınsatzes VO Spitzentechnolo-
Wahl stehen werden zwıschen einer 1CUa- gıen habe ich 1M etzten Jahr anlaßlıch der
tıon, 1ın der eın eıl der Arbeitskräfte voll be- Besichtigung VO  - ehn Japanıschen T1
schaftıigt ıst, waäahrend cd1e ubrıgen ganz hne ken erhalten
Tbeıit seın werden, oder eiINer Sıtuatlion, 1n SO haben WIT bel urate 1n Inuyama eıner
der dıe Beschäftigungsmöglichkeiten gleich- Maschinenfabrık, ın der iwa Prozent
maßıg aufalle Angehörigen der erwerbstifaäahı- Textilmaschinen hergeste. werden ZU

erstenmal konkret erfahren, dalß mıiıt
SCcH Bevolkerung vertiel Sind“‘2. In diesem ex1  er Fertigungssysteme i1ne vlerund-
Zusammenhang ist dann die ede VO.  s eıner zwanzıgstundıge personenlose Fertigung
Verkürzung der Arbeıitszeıit „auf dre1 der gestre WITd. Bereıts jetz wIıird 1ın einem Ya-
vlier Stunden taglıch und dreı der vier Tage T'  ereich eın eıl der Nachtschicht „„unDbe-

mannt:‘‘ gefahren. In den etzten wel Jahren
1n der [076 neben Jangerem Tlaub konnte 1TC die Installıerung einer el
un:! fifruherem Ruhestan!:! Das jJapanısche VO  - automatıschen Maschinenzentren 1ne

Steigerung der Produktivıta 400 bıs 500Arbeıtsministerium halt 1ne Reduzlerung
der wochentlichen Arbeıtszeli auf wenıger Prozent be1l elıner Reduzilerung der ın der

Produktion eschäftigten wel Drittel
als Stunden innerhal VO  5 iwa Jahren erreicht werden. Die utomatisıerung ist
als olge des verbreıteten Fiiınsatzes fortge- hler tatsac  1C rec weıt vorangeschritten:
Schrıttener Technologien fuür möglich Nach

Ebd.,eontlie wıird ‚„dıe NCUC des ecnNnnolo- Vgl Frıebe, Mikroelektronik Perspektiven
wahrscheinlich TSLT der industriellen Revolution, 1n Mikroelektronikgischen andels

Chancen un! Tobleme, VDI-Technologiezentrum,
Berlin 1983, .  WFriedmann, Die Zukunft der Arbeıt, 1953, 300 J Schaff, Die Auswirkungen der mikroelektroni-

eontıef, Den technologischen Schock schen Revolution auf die Gesellschaft, 888 Der Weg
daämpfen. Interview der UO-Nachrichten 1983, 19, 1NSs 21 ahrhundert. erıchte den Club of Kome,
Nr Munchen 1983, 163-17/1, hler 1683

388



Robotrailer transportieren ompuftergesteu-
ert das bearbeitende ater1a. AdU.:  N dem

65 Prozent der mehr innerhal der nach-
ten ZWanzıg TrTe auszugehen.tomatısch funktionıerenden Lagerhaus

dıe Maschinenzentren, ine automatische DIie zıyperte Annahme MU. naturlich das
Bearbeitung muit ebentfalls automatıschem Wachstum betreffen Hıier cheıint Überein-
erkzeugwechse sSta  ındet Anschließend
werden die bearbeiteten elle wıederum stımmung dahıngehend es  en, daß das

achnstum nN1ıC. mehr 1ın dem unNs aus dencomputergesteuert Urc diıe Robotraller
7A0 agerhaus zurücktransportiert und ersten Jahrzehnten nach dem Zweiliten Welt-
dort automatiısch eingelagert. rleg vertrauten Maße zunehmen WwIrd. 1el-
Bel Hıtachil 1ın 10 handelt sıch Im Un-
terschied Murata 1Ne typısche Mas- mehr ist offenbar mıiıt achstumsraten

rechnen, dıe viel gering Sınd, die sSte1l-senproduktion, die ehr wıderspruüc  iıche
Eindrucke erweckt Auf der einen e1te 1ine gende Produktivıtat bel SONS unverander-
iın faszın]ıerender Weise automatisıerte Mon- ten edingungen „aufzunehmen‘‘.
tagestraße, auf der anderen Ee1te fur die Be-
schaftıgten Resttätigkeiten mıt ıner Zyklus- Die Arıtte Annahme besagt, daß die entstan-

dene un:! mOöglıcherweise zunehmende De1t VO.  - iwa ekunden; dann wıeder eın
Montageband mı1ıt J,3-Sekunden-Zyklen, vergenz zwıschen Produktivıta un! acns-
dem krauen un! Maänner arbeıten, die W1e Iu  3 bel SONS unveränderten edingungendie melsten anderen uch 1ne zwolhährıge
Schulausbildung hınter sıch en Hiıer fra- zunehmende Arbeitslosigkeit Z olge hat

amı entiste dıie rage nach den Fol-ich mich ZU. erstenmal ernsthaft, ob INld.
olchen ertigungen nNıC. es automatı- gen eiINeTr Teilung der Gesellschaft ın „Ar

sieren soll, W as automatıiısıerbar ist. das beıtsbesitzer  66 und Arbeıtslose T beıtslosıg-Zurückhalten techniıscher Moglichkeiten
ıne sınnn volle Alternatiıve dazu darstellt keit kann ber fUur die Betroffenen

schweres psychiıisches e1d der g Kr-Offensichtlich gilt also, daß bel SONS
veränderten edingungen als olge des rankung Z olge en, stellt ber auch

1ıne erhebliıche volkswirtschaftliche ela-Eınsatzes fortgeschrıiıttener Technologien
Freisetzungseffekte ın eute noch nN1ıC. ab- dar Zweiıftfellos g1bt ISO vielfältige

Tunde, das Anwachsen VO Arbeıitslo-sehbarem usmaß erwarten ınd
sıigkeıt vermeıjden und vorhandene Ar-
beıtslosigkeıt abzubauen.

Das Szenarıo Die ı”erte Annahme geht davon aQus, daß alle,
dıie Tbeıt en wollen, uch Trbeıt ernal-Fuür das SZEeNATIO 21 eın Szenarl1o, das 1NSs

zAL ahrhundert hıneiınreicht abe ich ten konnen sollen Dieses OSTIula WITd auf
Jangere 1C gesehen vermutlich NU.  E Urcsechs Annahmen formulhiert, die Je fur sıch

plausibel erscheıinen, Der naturgemä. mıiıt LECUEC ormen der Umverteilung VO  - Tbeıit
eingelost werden können. DDies konnte 1n dere'iner el VO  5 Unsıiıcherheıiten

sSınd Konsequenz heißen, daß In ZWwanzlg Jahren
im Durchschnitt moOoglıcherweıse 1U  _ noch 25Die erste Annahme besagt, daß cd1e TOAUKTL-

DA 1n den nachsten wel Jahrzehnten 1 Stunden ın der (976 gearbeıtet WITd, un:
daß In Zukunft ProduktivıtatsfortschrittDurchschnitt unNnseIiIel Wirtschaft Jäahrlıc. N1ıC mehr nne weıteres ın Reallohner-wWwel DIsS dreı Prozent steigen wird. SO nımmt höhung weıltergegeben WIrd, sondern inHofmeıster Jährliıche Produktivıtatszu-

wachsraten VO. DIS Prozent fur den ertl- Freizeitvermehrung der zumiıindest doch 1m
Angebot einer Zeit-/Lohn-Option. Im ubr1ı-gungsbereich un! VO: wa wel Prozent fur
gen ist mıiıt der Annahme einer mittlerenden Burobereich an®© Offensichtlich ist, daß

der Produktivitätszuwachs VO  . Branche wöchentlichen Arbeıitszeli VO  - Stunden
nıcht gemeınt, daß alle Beschäftigten LAL-Branche verschleden ist; gesamthaft ber ist sachlich Nu.  e Stunden der OC arbel-N1C. unsiınnıg, VO  _ einem durchschnittlı-
ten Fur 1INe große ’Anzahl wırd cd1es moOg!lı-hen Zuwachs der Produktiviıtat VO  } bis cherwelise tatsac.  C der all sSe1N; fur ande-

Wissenschafter der estimmteHofmeztster, Mıikroelektronik un! Arbeits-
plätze, 1 Meyer-Abıch un! Steger (Hg.), Mi- Gruppen VO  - Spezlalısten konnte indes
kroelektronik un: Dezentralisierung. Angewandte gelten, daß iıhre durchschnittliche wochent-Innovationsforschung (Hg. Staudt), and 4, Ber-
lin 1982, D SPIE 1C Arbeitszel aum geringer als eute
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seın wiırd, daß S1Ee ber entsprechend iruher So werden WIT beıisplelsweise vIiel weıterge-
aus dem krwerbsleben ausscheıden. Auch hender als bisher dazu ubergehen mussen,
1Ne gewlsse Polarısıerung der Arbeıtszeıten die ase der Berufsausübung durchm!i-
laßt sıch nNn1ıCcC ausschließen. Die Treuung schen mıiıt lementen des ‚eEernens un:! der
der tatsachlıchen Arbeıtszeıten und ihre Fort  ung. ehn hat schon VOT mehr als
Ansıedlung 1ın den unterschiedlichen Le- ehn Jahren für solche Vorstellungen inter-
ensphasen U Jedenfalls wesentlich essante Modelle entwickelt?
größer eın als derzeıt Naturlich laßt ıch heute nıcht mıiıt hınrel-
Die un Annahme legt nahe, daß mıit der chender Sicherheit abschätzen, ob die 1n die-
Verkurzung der Lohnarbeıitszei Arbeıts- SC Szenarl1o angenNnoMMeENEN und hler L11UT:
tatıgkeıten außerhalb der Lohnarbeıit Be- rudımentar sk1izzierten Entwıcklungen 1n
deutung gewınnen werden. So ist ZU. Bel- der angegebenen Weise verlaufen werden.
spıe denkbar, daß Burger 1n ihren Quartie- Aber immerhıiın: konnte sSeın Und Q1-
TE  5 bzw (G(Gemeımnden stimmte gesell- her ist, daß WIT eıner en! uNnseTeTr Za
schaftliıch nutzliıche Taäatıgkeiten uüberneh- vılısatıon stehen, die vielfaltige Veranderun-
Men, cd1e bısher nıcht, NUuU.  i— ungenugen: und/ gen UuUuNnseIlel sozlıokulturellen Verhaltens-
der VO offentlichen Instiıtutionen wahrge- muster ZUI olge en WwIrd.
OINmMeEeN wurden. ‚„„JODS ıIn thıs area tend
be of hıgh qualıity an Dromote personal

NachbemerkunggT0W Man kann ıch 1ine 1e sSol-
her Tatıgkeıiten vorstellen, W1e iwa dıie

ntier 1nwels aufden ‚„Skandal der Massen-Fursorge für alte der kranke Menschen.
Interessanterweilise ist uch die Enquete- arbeıitslosigkeıiıt‘‘ hat utz UTrzlıc VO:  S den

Chancen esprochen, die 1n der Krise he-Kommıission des eutschen Bundestages®?
gen10 Gemeint Wäal insbesondere die han-dem Schluß gekommen, daß „ Zukunft e1l-

genbestimmte Aktıvıtaten, die nN1ıC. unmıiıt- CI ‚„unter dem TUC der Verhaltnisse e1-
nNnel Wirtschaft finden, dıe 1ım Diıienste 1Nnd]1-telbar dem Erwerb dıenen, neben der regle-

mentilerten Erwerbsarbeit Bedeutung vidueller Lebensgestaltung ste STa diese
1n ihren 1enst tellen  ..nehmen. Dazu gehört, daß besonders die Be-

dingungen fur Eıgenarbelit, fur frele sozlale Tatsac  1C koöonnte gerade jJetz 1ne beson-
Diıenste auf Gegenseitigkeıit un! fuür den Aus- dere Chance estehen, unter reflektierter
tausch VO jenstleistungen 1ın uNnseIren Nutzung der technologischen Möglichkeiten
Wohnqauartieren verbessert werden‘‘. Nn1ıC NUu.  I inhumane Arbeıtsbedingungen
Die echste Annahme geht davon aQUS, da ß beseıtigen, sondern zugleich größere kul-

urelle 1e erreichen un! die INd1v1-der rasche echsel VO Trodukten un! Pro-
duellen Lebensmöglichkeıiten noch einmalduktionsprozessen 1n zahlreichen ntiernen-

IN  — eın es Maß Flex1  1La erforder- grundlegend verbessern. Die Nischel-
dung daruber hegt auch bel unslıch MaAaC Die enötigte Flex1ibilıtat betriıfft

sowochl die technologıschen Ressourcen als
auch die Humanressourcen. Um eiztere
weıter entwıckeln und die entsprechen-
den Qualifikationen erhalten, WwIrd
forderliıch se1n, unseren tradıtionellen Iınea-
LE&  - Lebensplan mıt der Aufteilung ın die
dreı Phasen der Ausbildung, der Berufisaus-
uübung und des Ruhestandes revıdieren.

I'rıest, IT’he evolutıon of soclotechniıical Systems,
"Toronto: Ontarıo Quality of Work Lıfe Centre,
Occasıonal aper No Z une 1981, 52 c Rehn, Die Gesellscha: der frelen Wahl, 1n Be!l1-

Deutscher Bundestag, Schlußberich der Nque- Trage eiıner "LT’heorT1e der Sozlalpolitik. Festschrı
te-Kommıissiıon ‚„Jugendprotest 1mM emokrati- fur Ellısabeth Liefmann-.  eıl, 1973, SE SR
schen Staat‘‘, hg. VOIl Wıssmann und Hauk, 10 Lutz, Was omm nach dem Aufschwung!
Bonn 1983, 114 gd1i-ımpuls 1984, eit ]B
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